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Sie und ihr Biertelsvetter
Erzählung von I Bounett

Nachdruck verboten

Fortsetzung
FamoS Ganz entschieden famos rief der joviale

Majsr sich die Hüften haltend
Alles stand und staunte auf die blumengekrönte Pumpe

vor dem Pfcrdestall Der Rittmeister wischte sich die
Thränen aus den Augen Robert lachte wie in lauter
Unschuld mit

Enthusiasmirt ganz enthusiasmirt über gnädige Auf
nahme kam der Major vom Hausherrn geführt herein

Nie so mit duftenden Blumen begrüßt meine gnädige
Frau ganz enthusiasmirt

Lieutenant Hecht hatte seinen Platz neben Ottilien die
allerlei lustigen Schnickschnack mit ihm trieb Er erzählte
ihr daß seine Versetzung nach Berlin im Werke sei und
versicherte er freue sich schon jetzt kapital auf den ersten
Ball wo er die Ehre habe mit ihr als seiner Tänzerin
im Takte Hinzuschweben Edgar habe sich bereits für den
ersten Winterball im väterlichen Hause sein Versprechen
geben lassen Er freue sich gerade lächerlich darauf

Ottilie welche zu bemerken meinte daß Robert wieder
holt seine Blicke und wie ihr bedünkte nach Mentorart
aus sie richtete setzte nun ihr Köpfchen darauf alles was
der Lieutenant sagte mit Entzücken aufzunehmen Das
Schulmeistern das der Biertelsvetter sich gestern erlaubt
wollte sie ihm doch ein für allemal verleiden

Wenn er überhaupt daran gedacht hätte so wäre es
ihm jetzt von stlbst vergangen Ihre Unterhaltung ließ
ihn wie in eine lichtstrablende Höhe in Verhältnisse blicken
denen sein Weg nebeifern lag Er mußte sich das Leben
Schritt für Schritt erobern Was wollte er Waren
nach einem Halden Jahre die Studien beendet so mußte
er bet irgend einem Gericht auskultiren etwa durch lite
rarische Arbeiten oder Stundengeben das Nötige erwerben
und warten bis ihm als Assessor auch kein glänzendes
Loos blühte Klar sah ler seinen rauhen Weg vor sich
Aber er fühlte Kraft in sich Kraft zum Streben und
Schaffen wenn es ihn gleich kaum jemals zu strahlen
deren Höhen emportragen moche Illusionen machte er
sich nicht Es war ihm genug starken Willen zu fühlen
um sich glücklich durchzubringen

Nach dem Frühstück unternahmen die älteren Herren
einen Ritt mit ihrem liebenswürdigen Wirth die jüngeren
mit den Damen eine Kahnfahrt auf dem See die vom
herrlichsten Spätsommerhimmel begünstigt wurde

Erst das Dner führte die ganze belebte Gesellschaft
wieder zustimmen Major von Eisenhart verfehlte nicht
einen Toast auf unsere verehrte gnädige Wirthin, aus
zubringen Der Kaffee wurde im Park genommen wo
rauf die junge Welt einen Ausflug auf den Kapellenberg
machte nachdem in Eile eine Bowle gebraut in Flaschen
gefüllt und in Körbe gepackt worden war welche Friedrich
an Ort und Stelle besorgte

ES lagerte sich allerliebst auf der Höhe neben der Ru
ine auf moosigem Grunde im Mendionnenschein Lieute
nant Graf Beerberg fand die Aussicht geradezu göttlich
und schwang sich als die Gläser aneinanderklangen sogar
zu einem Toaste in Knüttelversen auf worin der herrliche
Tag die liebenswürdige Gastfreundschaft die sagenhafte
Ruine die anmuthige Gegend und vor allem die jungen
Damen eine Rolle spielten

Ah Pardon mein gnädiges Fräulein, sagte nachdem
der Beifallssturm verklungen war Lieutenant Hecht zu
Ottilien die neben ihm saß da glaub ich etwas für
Sie zu haben wahrhaftig man vergißt sich im Glück
hätte eher damit herausrücken sollen haben gnädiges
Fräulein vielleicht diesen Zettel verloren Fand ihn auf
dem Korridor im Schlosse fre lich merkwürdige Zusam
menstellung weiß nicht ob er Werth hat und Sie an
geht

Ottilie hielt das Papier in der Hand und erglühte bis
an die Schlafe

Merkzettel stand oben und darunter Erstes Gericht
Ottilie Der Name war überradiert aber noch wokl zu
lesen Robert hatte sich beim Radieren plötzlich feines
Versprechens erinnert rechtzeitig den Riesenstrauß auf dem
Brunnen aufzupflanzen und wahrscheinlich in der Eile
mit der er davon lief den Zettel in der Hand behalten
um ihn unterwegs zu verlieren

Ottilie schleuderte ihm unbemerkt einen zornigen Blick zu
Sie war empört über den Biertelsvetter empört in tief
ster Seele

O es ist nichts ein dummer Scherz, sagt sie den
Merkzettel der Tante in Fetzen reißend

Robert war aufgesprungen und kletterte um seine Ver
legenheit zu verdecken von Mieze begleitet in der Ruine
umher Das Gemäuer war unsicher Risse und Spalten
überall so daß ein Weiterklimmen gefährlich erschien
Indeß fühlte sich die übrige Gesellschaft durch sein Bei
spiel angelvi das Gleiche zu thun um eine desto frei
ere Umsicht von der Höhe zu genießen Indem er zu
rückkehren wollte widerrieth er ernstlich ihr S rhaben
Mun aber war es Ottilie die recht darauf brannte

Lieutenant Hecht fand ihre Kühnheit großartig entzückend
und folgte Ottilie fchwang sich leicht von Mauer zu
Mauer fast stand sie oben auf der höchsten Spitze der
Ruine als die Steine nachgaben und hinabstürzend das
wagehalsige Mädchen in die Tiefe rissen

Ein einziger Schrei entrang sich allen Zuschauern
Lieutenant Hecht taumelte selbst auf zerbröckelndem Ge
mäuer Robert allein behielt in dem verhängnißvollen
Augenblick den Kopf oben Sich an einem Baumstamme
haltend gelang es ihm die Hinabstürzende zu ergreifen
und zu stützen Eine Sekunde lang wankte der Grund
unter ihm Dann glückte es seiner Gewandtheit Ottilie
im Arme auf festeres Gemäuer zu springen wo beide zu
sammenbrachen um sich im nächsten Augenblick unbe
schädigt zu erheben

Ein unbeschreiblicher Jubel brach los Die Mädchen
die Offiziere umringten den Retter und drückten ihm die
Hände er aber hielt in stolzem Glück die bebende Gestalt
fest als könnte sie durch eine unheimliche Zaubermacht
nock eimal dem Abgrund zu gerissen werden als
müßte und wollte er sie schirmen mit aller Kraft die in
ihm war

Ottilie die fönst so kecke selbstbewußte Ottilie hielt
ihm bleich zitternd wie abwesend still Dort vor ihr
war die steinerfüllte Tiefe wo sie ohne ihn mit zerbro
chenen Gliedern gelegen hätte Sie athmete auf blickte
fcheu ergeben zu ihm empor und drückte ihm wortlos die
Hand

Die Flaschen wurden zusammengeräumt nach Friedrich
gerufen und in gedämpfter Stimmung der Rückweg an
getreten

Früh am nächsten Morgen verließ die Einquartierung
Blankensee Nachmittags hatte Roberts Stunde geschlagen
welcher erklärte sein Rückfahr tsbtllet nicht d rangeben zu
wollen

Onkel Ferdinand hatte feine Gespanne nöthig Die
Mädchen und Hans und Paul erboten sich einhellig den
Vetter der es ihnen Allen angethan hatte nach guter
Kameraden Art ein Stück Weges zu Fuß zu begleiten
So lange als möglich wurde mit dem Aufbruche gezögert
Robert der pünktliche Mensch mit der Rückfahrtskarte
hatte es selbst nicht eilig von Blankensee fortzukommen
Und nun unterwegs was da nicht noch Alles zu plau
dern und zu erzählen zu berathen war Am Ende ängstigten
sich sogar die Cousinen darum daß er zu spät zur Bahn
komme

Wenn ich zu spät komme das schadet nicht, tröstete
er mit wundersamer Ruhe

Ohne Gewissenspein setzte er sich mit den Cousinen
noch einmal ins duftende Waldmoos Ueber allem Ge
plauder verirrte man sich als ein vermeintlicher Richtsteig
eingeschlagen worden war Ueber Gräben und durch Ge
sträuche ging es wie die wilde Jagd Er war so ritter
lich behilflich und wurde immer vergnügter je mehr Zeit
verfloß Da erschien ein Bauer der über die Entfernung
nach Trebbin Auskunft geben konnte Es sei nur noch
eine halbe Stunde wenn man ordentlich zuginge sagte er
mit dem Kopfe nickend

Ich wollte ich hätte keine Rückfahrtskarte, ließ der
Vetter fallen und die Cousinen sahen sich zweifelnd an
sie wußten nicht was sie ans dem sonst so bestimmten
entschiedenen Menschen machen sollten Und jetzt gar wollte
er den kleinen Vetter Hans küssen Der aber entwischte
ihm bis Mieze ihren Schirm aufspannte hinter dem der
große und kleine Vetter sich zärtliche Abschiedsküsse gaben
als wollten sie sich schnell verloben

Heut Abend wird er wohl wieder vor der Thüre
stehen, sagten die Cousinen als er allein fürbaß schritt

Der kommt im Leben nicht zur rechten Zeit nach
Trebbin

Uns begleitet Keiner warf Miezchen hin die Achseln
zuckend Ja ist das ein Leben mit solchem Vetter ist
das ein Auswand

Lachend über ihre seltsamen Erlebnisse mit dem Vetter
begaben sich die Mädchen allein im still gewordenen Schlosse
zur Ruhe

Wo sind die Streichhölzer wurde gefragt Sie
tappeten im Dunkeln und fanden sie nicht Wir müssen
wieder hinüber und Streichhölzer holen

Was ist das riefen sie zurückkehrend Da im
Zimmer ist Licht

Sie stürmten erschrocken wieder ins Amtshaus
In Roberts Zimmer ist Licht er ist wieder da der

Viertelsvetter
Onkel und Tante begleiteten die wilden furchtsamen

Mädchen

Ja in Roberts Zimmer ist wahrhaftig Licht
Doch nein bet näheren Zusehen war es nur das Mond

licht das die Fensterscheiben erhellte
Und im Vollmondlicht schritt der Vetter durch Berlin

dem Lehrter Bahnhofe zu Auch er sah Licht in seinem
Zimmer im Blankenseer Schlosse hörte das helle Lachen
das heimliche Kichern der Mädchen Und dann dachte er
an den elend zerrissenen Merkzettel der Tante Es war
ihm Leid um den Verunglückten Leid Er trug im
Herzen ein Glück einen Traum ein Weben wundersamer
Art Alles vergaß er über der einen die er dachte

als er wie ein Traum auf den verhängnißvollen
Merkzettel der Tante schrieb Erstes Gericht
Ottilie

Sie war der erste Traum den sein junges Herz träumte
und der es darum voll und ganz erfüllte

Es war Winter geworden dunkel hingen die Wolken
über der schauernden Erde im schneidenden Winde tau
melten Krähen und Raben auf ausgespannten Fittig von
Schnee bedeckt lagen Stadt und Land verklungen war
der frohe Kinderschni im Garten das emsige Regen auf
den Feldern der Sang und Klang aus den lustigen
Höhen Es war Winter Stille ruhte über dem Dorfe
dem Hofe keine beängstigende Stille sondern die der
Sammlung im süße Heim des Familienlebens dessen
Traulichkett der Ofen od r der Kamin mit dem flackern
den Herdfeuer erhöhte die Stille wohlthuender Einkehr
in sich selbst und die inneren Schätze welche dem
Menschen feinen wahren Werth seine höhere Prägung
g ben indem seine Persönlichkeit sich daraus nährt und
erbaut

In Berlin stand das gesellige Leben auf seiner Höhe
Wenn später Abend geworden war rollten die Equipagen
heran der Tag wurde in die Nacht verlegt und die Nacht
wurde zum Tage Ob Winter war oder was sonst wen
kümmerte es in den glänzenden Salons die von gleich
mäßiger Wärme durchströmt und von blendendem Lichte
durchstrahlt waren Blitzende Uniformen und der ge
sternte Frack die junge Damenwelt in lichten Wolken
von Gaze und die Mütter die Tanten in schwerem
Sammet in rauschender Seide durcheinander flirrend
lachend sächernd und umschwebt von Blumendüften Musik
und Tanz und Gläserklirren das war das Bild hier
wie dort eine leuchtende Welt die die Sonne und alle
Sterne erborgt zu haben schien während es draußm
dunkelte und winterte fror und klagte und stürmte

Die Festlichkeiten im Hause des Präsidenten Rehmer
waren in diesem Winter zahlreicher und glänzender als je
Er war durch den Titel Exellenz ausgezeichnet worden
Die Freunde der Familie flüsterten sich zu er werde
wegen seiner Verdienste um das Gerichtswesen auch noch
geadelt werden was er als ihm das Gericht zu Ohren
kam in selbstbewußter Bescheidenheit von sich wies Ottilie
die seit einem Jahre in der Welt eingeführt war bildete
neben ihrem Bruder Edgar dem schmucken Kürassieroffizier
einem vollendeten Kavalier den Stolz des Hauses und
zugleich einen zauberischen Anziehungspunkt für die vor
nehme Herrenwelt Lieutenant Hecht bekannt als ein et
was leichter Lebemann aber auch als dereinstiger reicher
Erbe verkehrte als gern gesehener Hausfreund in der
Familie und es gehörte kein großer Scharfsinn dazu
vorauszusagen daß wenn der Schein nicht trog ihm
vielleicht in nicht zu langer Zeit nähere Rechte eingeräumt
werden würden Alles zusammen gestaltete die Festlich
keiten wie das ganze Leben und Treiben im Hause des
Präsidenten Rehmer großartiger denn je Rechnete man
dazu noch die Soirsen in befreundeten Häusern Konzerte
Theater Bazare so kostete es eine ordentliche Anstrengung
sich ohne Ermüden hindurchzuwinden

Als Ottilie im vergangenen Winter den perlenden
Schaum des großen Gesellschaftslebens zum ersten Male
gekostet hatte da hatte ihr nichts in der Welt so schön
gedünkt Fast trauernd war sie von dem ktzten Balle
geschieden Mochte der Frühling der Sommer immerhin
die freundlichere Jahreszett sein Freuden wie sie sie eben
genossen konnte nur der Winter gewähren nach dem ihr
berauschter Sinn stürmisch verlangte

O wie hatte sie sich nicht auf diesen Winter ge
freut

Sollte sie schon in ihrer maifrischen Jugend erfahren
daß wohl durch seltsame Fügung das worauf man sich
am ungestümsten gefreut hat getrübt w rd und zum Leide
ausschlägt

So schien es ihr obwohl sie sich um den tieferen
Grund für ihr Empfinden vergeblich das Köpfchen zer
marterte

Als Kind war sie zum öfteren in Blankensee gewesen
aber eben als Kind das unmittelbar genießt und hinnimmt
was sich ihm bietet

Der vorige Herbst hatte sie mit neuen offenen Sinnen
in denselben ungekünstelt glücklichen Kreis geführt DaS
innige vertraute Familienleben das sich auch bei vielen
Gästen behauptete ohne etwas von seinem heimlichen Reiz
feiner herzgewinnenden Eigenart zu verlieren dte natürliche
Einfachheit des Verkehrs dte schlichte sich hingebende
Weise der Cousinen Alles Alles hatte ihr eine andere
ihrem reinen Gemüth und nachdenklichen Sinn ansprech
endere Welt erschlossen als jene die sie in einen kurzen
Wintertraum lang mit künstlichem Lichte berauscht hatte
Sie athmete erleichtert auf sie fühlte sich frei und
leicht ihr war zu Muth als habe sie sich wiederge
wommen

Und hatte sie nicht eine Schuld gegen den Biertels
vetter gegen den Vetter wie sie selbst ihn jetzt kurz nannte
mit nach Berlin genommen

Noch mußte sie wenn ihr der Sturz von der Ruin



w die Erinnerung kam vor Schrecken die Augen
schließen

Es sei gar nicht so gefährlich damit gewesen hatte er
hinterdrein versichert Aber die Andern sagten ganz anders
und sie wußte selbst am besten welcher Gefahr sie sein
starker Arm kein kühnes edles Herz entrissen hatte Um
ein Haar wäre er dabei verunglückt

Er war überhaupt so gut so tüchtig so ganz vortreff
lich Sie hatte das nachher erkannt und sich ihres Trotzes
gegen ihn geschämt

Womit aber konnte sie ihm danken und ihr Unrecht
gut machen als indem sie ihm Zutritt in ihrem Eltern
hause verschaffte und so Gelegenheit fand ihm Freude zu
bereiten

Ottilie saß während eine glänzende Gesellschaft die
Räume ihres elterlichen Hauses durchwogte gedankenver
loren allein in einem reizend ausgestatteten kleinen Ge
mache das von einer roia Ampel matt beleuchtet war
Der Platz auf dem sie sich niedergelassen hatte bildete
eine Art Grotte die uiederhängende Palmenwedel in grüne
Dämmerung hüllten

Es war in Kurzem bereits die dritte große Abendge
sellschaft die ihre Eltern gaben und von Robert Emling
keine Spur

Ja ja ich schreibe seinen Namen ja auf, hatte Edgar
ihr ungeduldig geantwortet

Kind wir werden ja schon an ihn denken, entgegnete
flüchtig der Vater

Die Mutter ließ als sie immer wieder darauf drang
daß er eingeladen werde etwas fallen von so xstit
cowitö wofür er sich besser eignen werde Familien
abende gab es kaum und warf ihr endlich gar Marotten
vor

Zuerst hatte Ottilie gemeint Robert habe sich s wer
weiß aus welchem nichtigen Grunde in den Kopf gesetzt
überhaupt in ihrem Elternhause keinen Besuch zu machen
da wie sie wußte die Blankenseer Verwandten ihm nahe
gelegt hatten sich ihren Eltern vorzustellen

Heute Nachmittag als sie der Tante schrieb war sie
im Begriffe ein Wort der Erkundigung nach dem spröden
Viertelsvetter einstießen zu lassen Indem hörte sie den
Diener auf dem Korridor mit einem Fremden verhandeln
Aufspringend eilte sie zur Thür Sie mußte seine
Stimme kennen wenn er es war Allein schon hatte
der Diener den Besucher verabschiedet und als sie die
abgegebene Karte in der Hand hielt erkannte sie ihre
Täuschung

Die Karte ins Empfangszimmer tragend sah sie etwas
Weißes auf dem Teppich unter dem Tische

Robert Emling entfuhr es ihr staunend
Er war dagewesen und Niemand hatte seines Besuches

gedacht er galt für eine Null obwohl den Ihren
bekannt war daß sie ihm ihre gesunden Glieder vielleicht
ihr Leben verdankte O das war unlieb Es war
argAus den Sälen drang das Summen der Stimmen
klang Musik und rauschte der Tanz zu Ottilien her in die
Stille ihrer Palmeneinsamkeit

Sie hatte stundenlang getanzt war gefeiert und um
schwärmt worden ganz wie es ihr der schönen einzigen
Tochter des Hauses zukam Aber eine wahre Herzens
freude war ihr das Alles nicht gewesen Es erschien ihr
so herkömmlich so selbstverständlich so verbraucht Sie
bätte viel lieber gewünscht den an ihrer Seite zu sehen
der anders war als die Andern Alle der es nicht verstand
zu schmeicheln und den Hof zu machen

Die Thränen kamen ihr im Groll darüber daß ihr
nicht gestattet wurde ein klein wenig nur ihre Schuld
gegen ihn abzutragen

Da hörte sie einen Schritt in ihrer Nähe Wahrschein
lich Lieutenant Hecht

Bevor sie ihre Thränen vollends g trocknet hatte stand

der Vater vor ihr
Aber Kind, sagte er mißgestimmt was soll das

Alles sragt nach Dir Hecht ist verzweifelt was muß man
von Dir denken Bist Du unwohl

Nein Papa
Nnn ich bitte Dich
Lieber guter bester Papa schmeichelte sie ihn zu

sich niederziehend
Liebling was hast Du in aller Welt Wir haben

wirklich keine Zeit Komm
Tr t antworte mir bitte bitte allerbester Papa Wes

halb erscheint Herr Emltng nicht Mw unsern Gästen Ich
bin ihm so viel Dank schuldig

Das ist ja Alles ganz gut liebes Kind jedoch in der
That er paßt wirklich nicht in unsere Kreise

Ah er ist nicht nur hier gewesen Ihr habt ihn sogar
kennen gelernt rief Ottilie aufspringend
P Wenn er es war ich glaube hm ja Mama sprach
mir von dem jungen Menschen Du ließest ja nicht
Nach und da hat sie ihn angenommen als er kam
und

Und rief Ottilie
Mama sagt er mag ja ganz nett und tüchtig sein in

seiner Weise jedoch liebes Kind wir gehören uns wirklich
nicht allein wir sind gehalten Rücksichten zu nehmen
meine Stellung unser Haus Es geht nicht mein
Kind Du weißt Mama hat ein treffendes Urtheil Genug
rs geht nicht

Papa
Liebes Kind ich werde zusehen daß ich dem jungen

Menschen nützen kann wir wollen ernstlich bestrebt sein
uns ihm in anderer Weise dankbar zu erweisen
Set gewiß ich thu es Wir sprechen noch darüber Jetzt
aber komm und bedenke Deine Pflicht als Tochter des
Hauses

Er legte ihre Hand unter seinen Arm und zog sie mit
sich fort

Erst tief in der Nacht war das Haus von Gästen leer
Ein Frösteln überlief Ottiliens Glieder die weiten Räume
wie ausgestorben zu sehen Was hatte man schließlich
von all dem rauschenden Leben wenn Leere innen und
außen zurückblieb Im vergangenen Jahre war ihr dieser
Gedanke dieses Gefühl nie gekommen jetzt aber peinigte
es sie Jedes Familenglied zog sich todtmüde zurück
Man schlief bis in den Tag hinein Der folgende Abend
brachte neue gesellschaftliche Pflichten neue Erschöpfung
und so sort Eins gehörte dem Andern nicht man
gehörte Allen und Keinem Es war eine ewige Erhitzung
der Sinne Wetter nichts Zum eigenen Ausleben kam
Niemand

Was wohl Robert dazu sagen würde dachte Ottilie
Ob der Vater nicht im Rechte war mit der Behauptung
er passe nicht in diesen Kreis Vielleicht war es gut
daß er nicht hineingezogen worden war Wer weiß ob
er sich darin wohl gefühlt hätte Und wenn nicht sie
hätte es nicht erleben mögen daß ein tadelnder Blick von
ihm sie streifte so oft sie selbstvergessen dem Rausche des
Augenblicks sich ergab

Mit solche Gedanken entkleidete sie sich erleichterten
und beschwerten Herzens zugleich

Wie er wohl lebt und was er wohl treibt den ganzen
Tag und den späten Abend dachte sie sich zur Ruhe
legend

Getrennt wie beide Welten ist unser Beider Ziel,
seufzte es in ihr auf und dann fielen ihr die müden
Augen zu und sie träumte er und sie ständen fern von
einander auf den entgegengesetzten Usern des Blankensees
bis er auf einmal einen Kahn löste hineinsprang und sie
herüberholte wozu der Onkel die Tante und alle die
Cousinen zunächst der kleinen Schar lebhaft Beifall
klatschten

Ob Robert in derselben Nacht Aehnliches träumte
So viel steht fest mit offenen wie mit geschlossenen Au
gen träumte er oftmals von dem lieblichen Mädchenbilde
das ihm so nah gewesen und nun so fern geschieden war
Nach ihr blickte er aus wenn er durch den vornehmen
Westen Berlins ging und sie meinte er zu sehen
wenn ein Wagen mit einer Dame an ihm vorüber
rollte

Die eiserne Pflicht trieb ihn vorwärts auf sein Ziel zu
Ader noch eins War es Ehrgeiz oder was sonst die
Erinnerung an sie beflügelte seinen Geist seine Kraft und
seine Arbeit Ottilie sollte wenigstens hören daß er wenn
die Jahre ihren Staub über die schönen Blankenseeer Er
innerungen gestreut hatten ein ganzer Mann geworden
war dessen sie sich nicht zu schämen brauchte

Eines Tages erhielt er eine Vorladung vor den Dekan
der juristischen Fakultät dem er durch eine vorzügliche
Stipendiumsarbeit bekannt war

Der Dekan freute sich ihm mittheilen zu können daß
für seine nächste Zukunft gesorgt sei Ein hoher Gönner
habe ihm aus einer Stiftung die hübsche summe von
dreitausend Mark für die nächsten drei Jahre erwirkt

Robert wurde vor Glück über und über roth Hatte
doch seine Zukunft nebelgrau vor ihm gelegen während
jetzt durch dieses seltsame Begebniß alle seine Sorge mit
einem Schlage beseitigt war

Plötzlich aber brachte er aus einem dunklen Triebe die
Frage über die Lippen wem er solch unverhofftes Glück
zu verdanken habe

Mein lieber Herr Emling, entgegnete der Geheimrath
von Bader das sollte eigentlich auf sich beruhen Indeß
ehre ich Ihren Wunsch den unbekannten Wohlthäter der
übrigens ausdrücklich auf jede Aeußerung des Dankes
verzichtet zu erfahren Es ist kein Geringerer als der
Präsident Rehmer Excellenz Rehmer zu dessen Familie
Sie ja wohl in entfernter Beziehung stehen

Robert war bleich geworden
Herr Geheimrath, fagte er das Wohlwollen des

Herrn Präsidenten verkenne ich nicht Aber es giebt Be
dürftigere als ich Glücklicherweise befinde ich mich in
einer Lage die es mir leicht macht die Annahme der
Unterstützung mit Dank abzulehnen

Abzulehnen Herr Emling In etwas kenne ich
selbst Ihre Lage Sollte sie sich derart zum Besseren
gewendet haben daß Sie sorgenlos sind Bedenken Sie
die Jahre d e Ihnen von Amtswegen keinen Groschen
einbringen Ablehnen dem Präsidenten gegenüber der
natürlich auch Ihre Verhältnisse kennt und Alles reiflich
erwogen hat

Robert kämpfte mit sich Dem Präsidenten gegenüber
fühlte er nicht die mindeste Verpflichtung Da trat ihm
Ottilie vor die Seele Gewiß sie steckte dahinter Sie
hatte die edelste Absicht Er konnte ihr durch seinen
Stolz nicht wehe thun Er brachte es nicht über das
Herz Ihretwegen nahm er scheinbar die huldvolle Zu
wendung an

Halbjährlich erhielt er fünfhundert Mark ausgezahlt
die er sofort ohne auch nur eine Mark davon zu nehmen
auf dieSparkasse trug Wozu wußte er nicht Es war
ihm gleichgültig Genug daß er keinen Groschen davon
verbrauchte

Statt sich mit dem Gelde den Weg zu erleichtern
arbeitete er unverdrossen von früh bis spät War er
amtlich frei fo ertheilte er Privatunterricht bereitete
jüngere Genossen zum Referendarexamen vor das er
glänzend bestand schrieb juristische Aufsätze für Zeit
schriften und machte seinen Namen vortheilhast be
kannt

Er erwarb eben so viel um leben zu können leben zu
können wie viele Andere es auch mußten ohne An
sprüche und mit Verzicht auf Genüsse und Bequemlich
keiten

Ottilie begegnete er nicht wieder Ein einziges Ma5
sah er sie in der Singakademie der er als Mitglied an
gehörte

Ihr Bild blieb treu in seinem Herzen Sie irgendwo
zu treffen vermied er eher als daß er es suchte Warum
sich beunruhigen da ihre und seine Bahn fern auseinan
der lagen

Auch sie vergaß ihn nicht Ihr Herz bebte vor Freude
als eines Abends da sie im Lesesaale zu Ems neben
ihrem Vater saß dieser ihr die Preußischen Jahrbücher
reichte mit dem Finger auf einen Artikel der Robert
Emlings Namen trug

Das Geld ist gut angewendet gewesen, sagte der
Präsident von Rehmer der Adel war ihm durch
königliche Gnade verliehen worden unser Schützling
leistet Vortreffliches ganz Vortreffliches Ohne unsere
Zubuße würde er schwerlich Zeit zu solchen eingehenden
Studien behalten haben

Ottiliens Wangen färbten sich freudenroth Sie war
stolz auf den Vetter den selbst der mit Lob kargende
ausgezeichnete Vater mit Beifall nannte Draußen auf
der Promenade an der Bahn trafen sie die Mutter und
gemeinsam begab man sich ins Hotel wo der Oberkellner
einen Brief überreichte

Der Präsident überflog ihn lächelnd um ihn dann
seiner Frau zu reichen und nachdem viese zustimmend
genickt hatte wurde Ottilien ein eingeschlossenes Billet
überreicht

Zieh Dich in Dein Zimmer zurück und dann ent
scheide, sagte die Mutter liebevoll ihr die Hand auf den
Scheitel legend

Sie hat längst entschieden bedäucht mich, warf der
Vater mit einer gewissen Hast hin

So denk ich auch mein Lieber versetzte Jene In
deß ein Frauenherz ist ein eigen Ding wie ich jetzt wie
der an unserem Kinde bemerke Da hat man tausendmal
den Augenblick vorausgesehen und wenn er erscheint so
geht das Zagen an Mein Gott der Schritt ist eben so
groß so ganz einzig und für die Zukunft entscheidend

Ottilie war auf einen Sessel gesunken und bedeckte das
Gesicht mit beiden Händen Sie wußte es war der
Eltern Wunsch daß Lieutenant Hechts Werben um ihre
Hand erhört werde und doch konnte sie nicht ja sagen
nicht mit freudiger Seele da es hier tief in der Brust
tausendmal nein rief Fast noch Kind hatte sie für den
gewandten bildschönen Offizier geschwärmt Nach und
nach war es ihr denn doch zu oberflächlich erschienen
Redselige Mäuler vielleicht auch neidische Zungen hatten
ihr manches Nachtheilige über ihn zugeflüstert Kurz
der Rausch war einer kühlen Ernüchterung gewichen

Sich sammelnd erhob sie sich und umschlang heftig die
vor ihr stehenden Eltern

Läßt mich nein sagen rief sie mit feuchten Augen
seltsam erregt

Ottilie, entgegnete die Mutter alle Welt sieht Euch
bereits als ein Paar es gäbe einen Eklat wiesest Du
ihn zurück Und aus was für Gründen Er ist Edgars
Busenfreund gewesen Niemand war bet Edgars Be
gräbniß so erschüttert wie er er hat versucht uns
den geliebten unvergeßlichen Sohn zu ersetzen so viel er
vermochte von dem unglücklichen Sturze Edgars mit dem
Pferde bis zu dieser Stunde hat Niemand so treu zu uns
gestanden wie er Du mußt selbst bekennen daß er nur
Dein Glück will

Nein Mama nein rief Ottilie dasHaupt erhebend
In Allem geb ich Dir recht bis auf diesen einen Punkt

Lieutenant Hecht lebt tm Grunde keinem Andern als sich
selbst nachhaltiger Gesühle treuer Aufopferung und
verläßlicher Gesinnung glaube ich ihn nicht sähig

Was für Ideen tadelte die Mutter Als ob
Deine Eltern nicht wüßten was zu Deinem Glücke
ist

Der Präsident war sehr ernst geworden Trübe Fal
ten lagerten auf der Stirn ves i letzter Zeit auffallend
gealterten Mannes
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